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Vorbemerkung
Das Kriminalistische Institut ist die kriminalistisch-kriminologische Forschungseinrichtung des
Bundeskriminalamtes. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler arbeiten gemeinsam mit Krimi-
nalbeamtinnen und Kriminalbeamten daran, das Wissen über Ausmaß, Entstehungsgründe und
Tatbegehungsformen von Kriminalität zu vertiefen.

Das Format „Aktuelles aus der kriminalistisch-kriminologischen Forschung“ (KKF-Aktuell) dient
dazu, die Arbeitsergebnisse des Kriminalistischen Instituts zeitnah und bedarfsträgerorientiert für
die polizeiliche Praxis nutzbar zu machen. Die Inhalte sollen dazu beitragen, die Erkenntnisbasis für
die Entwicklung und Fortschreibung kriminalstrategischer und kriminalpräventiver Konzepte und
Maßnahmen zu verbreitern und empirisch zu untermauern.

Forschungsberichte geben die Ergebnisse und polizeifachliche Relevanz eigener Studien des Krimi-
nalistischen Instituts wieder. Monitoringberichte hingegen enthalten die wesentlichen Ergebnisse
externer Studien zu einem polizeilich relevanten Themenfeld und bewerten deren polizeifachliche
Relevanz.
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1 Einleitung und Zielsetzung
Die vietnamesische Community in Deutschland ist von einer Heterogenität von Einwanderungs-
motiven und -wegen geprägt. Während kulturelle und historische Aspekte sowie der weitgehende
Integrationserfolg dieser Minderheit – die Presse bezeichnet die Vietnamesinnen und Vietnamesen
im Westen als „Integrationswunder“ – recht gut untersucht sind, gelangen Erkenntnisse zu Men-
schenhandel (MH) mit und Ausbeutung von vietnamesischen Staatsangehörigen in Deutschland
erst seit relativ kurzer Zeit verstärkt in den Fokus der Öffentlichkeit sowie der Sicherheitsbehörden.

In Anbetracht der Lageerkenntnisse einiger Nachbarstaaten Deutschlands und Europols sowie auf-
grund von Erkenntnissen für Deutschland kann vermutet werden, dass die Fälle des MH und der
Ausbeutung mit und von vietnamesischen Staatsangehörigen in Deutschland von größerer Bedeu-
tung sind, als dies die polizeiliche Kriminalstatistik und Lagebeschreibung, z. B. in den Bundeslage-
bildern Menschenhandel und Organisierte Kriminalität (OK), bisher konstatiert. Die Polizeiliche Kri-
minalstatistik (PKS) verzeichnet für die Jahre 2018 bis 2020 insgesamt sieben Tatverdächtige für
Menschenhandel nach § 232 StGB, vier Tatverdächtige für Zwangsprostitution nach § 232a StGB
und zwei Tatverdächtige für Ausbeutung der Arbeitskraft nach § 233 StGB. Das Bundeslagebild
Menschenhandel weist für denselben Zeitraum im Berichtsjahr 2018 neun vietnamesische Opfer
und vier vietnamesische Tatverdächtige wegen Arbeitsausbeutung und für das Berichtsjahr 2020 13
vietnamesische Opfer sexueller Ausbeutung aus. Die Tätigkeitsfelder der in den Jahren 2018 – 2020
gemäß Bundeslagebild OK identifizierten 27 vietnamesischen OK-Gruppen mit insgesamt 169 Tat-
verdächtigen (Schleusung, Drogenhandel, Eigentumsdelikte, Vorenthalt und Unterschlagung von
Lohn, Beschäftigung von Personen ohne Arbeitserlaubnis und Vorenthalt der Sozialversicherungs-
beiträge) können potenziell in Zusammenhang mit Menschenhandel und Ausbeutung stehen.

In der Sekundäranalyse wurden insbesondere folgende Aspekte untersucht:

 sozio-demographische Charakteristika der vietnamesischen Bevölkerung in Deutschland,
Aufenthaltsdauer und -status, wirtschaftliche Betätigungsschwerpunkte, soziokultureller Be-
sonderheiten, Einwanderungsgründe und Migrationsgeschichte,

 räumliche Verteilung der vietnamesischen Bevölkerung und ihrer wirtschaftlichen Betäti-
gungsschwerpunkte in Deutschland,

 Aufarbeitung (nicht eingestufter) behördlicher und anderer relevanter Informationen zu MH
und Ausbeutung von und mit vietnamesischen Staatsangehörigen.
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2 Die vietnamesische Diaspora in
Deutschland

In Deutschland lebt mit etwa 188.000 Menschen mit vietnamesischem Migrationshintergrund die
zweitgrößte vietnamesische Community in Europa (nach Frankreich) und die neuntgrößte welt-
weit. Mehr als die Hälfte der Bevölkerung mit vietnamesischem Migrationshintergrund war im Jahr
2019 zwischen 25 und 60 Jahren alt (55 Prozent), knapp ein Fünftel waren Kinder unter 14 Jahren (19
Prozent). Mehr als ein Drittel der Bevölkerung mit vietnamesischem Migrationshintergrund lebt be-
reits seit mindestens 30 Jahren in Deutschland, die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Deutsch-
land liegt bei 23 Jahren.

103.619 Personen mit vietnamesischer Staatsbürgerschaft lebten 2020 in Deutschland. Ab dem
Jahr 2013 stieg die Zahl der gemeldeten vietnamesischen Staatsagenhörigen stetig, eine Ausnahme
bildete das Jahr 2020, das aufgrund der Pandemie von einer Einschränkung des Reiseverkehrs und
des wirtschaftlichen Lebens geprägt war.

Die Aufenthaltstitel von Vietnamesinnen und Vietnamesen in Deutschland, welche die jeweils
größten prozentualen Anteile darstellen, sind unbefristet: Niederlassungserlaubnis gemäß § 9 Auf-
enthG (19.051 Personen oder 18,4 Prozent), Niederlassungserlaubnis u. a. aufgrund familiärer Le-
bensgemeinschaft mit einem oder einer Deutschen § 28 Abs. 2 AufenthG (10.887 Personen oder 10,5
Prozent) und Niederlassungserlaubnis aufgrund hinreichender Deutschkenntnisse gemäß § 26 Abs.
4 AufenthG (7.510 Personen oder 7,3 Prozent). Sieben Prozent der in Deutschland gemeldeten viet-
namesischen Staatsagenhörigen haben kein Aufenthaltsrecht und über fünf Prozent haben einen
Antrag auf einen Aufenthaltstitel gestellt, aber noch keinen erhalten.

Die Wohnorte der gemeldeten vietnamesischen Staatsangehörigen konzentrieren sich auf verschie-
dene Städte/Regionen in allen Landesteilen: Berlin, München, Hamburg, Frankfurt/Main, Hanno-
ver, Leipzig und Dresden.

Beschäftigungsschwerpunkte vietnamesischer Staatsangehöriger sind die Wirtschaftszweige Gast-
ronomie, Kosmetiksalons, Heime (Pflegeheime, Altersheime u.ä.) und Einzelhandel. In all diesen
Branchen sind in den letzten Jahren Zuwächse bei den Beschäftigtenzahlen vietnamesischer Staat-
sagenhöriger zu verzeichnen. Gerade die beiden zahlenmäßig bedeutsamsten Branchen werden eu-
ropaweit immer wieder in Zusammenhang mit Ausbeutung gebracht: Kosmetiksalons und Gastro-
nomie. Die regionalen Schwerpunkte der jeweiligen Beschäftigungsbranchen entsprechen weitge-
hend den Schwerpunkten der Wohnregionen.

Arbeitsmigration wird sowohl von den Regierungen in Vietnam als auch in Deutschland gefördert
und beworben. Es bestehen direkte Handels- und legale Migrationswege, jeweils gefördert durch
europäische oder bilaterale Wirtschafts- oder Entwicklungszusammenarbeit.

Die seit Jahrzehnten in Deutschland ansässige Diaspora hat einen hohen Selbstorganisationsgrad, in
u.a. kulturellen oder religiösen Vereinigungen. Es handelt sich laut Literatur um keine homogene
Community, sondern um Gruppen, deren unterschiedliche Migrationsgründe (Ausbildung, Flucht
vor politischer Verfolgung, Arbeitsaufnahme) und deren sehr unterschiedliche Integrationsmög-
lichkeiten in der Bundesrepublik und in der DDR noch heute das kulturelle Zugehörigkeitsgefühl
sowie die Integration in die Mehrheitsgesellschaft oder den deutschen Arbeitsmarkt beeinflussen.
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Die kulturelle Besonderheit der außerordentlichen Bedeutung von Familie und Landsleuten für
das Individuum („village mentality“) kann sich aus der Geschichte, aber auch aus dem sozialen Ge-
füge, insbesondere in den ländlichen Bereichen Vietnams, herleiten lassen.

Folgende zentrale Pushfaktoren motivieren laut Literatur eine Auswanderung aus Vietnam:

 Individuelle ökonomische Faktoren: Armut und der Wunsch nach einem „neuen“, als qualita-
tiv besseren empfundenen Leben für sich und die Familie und die Erhöhung der Reputation
der Familie durch materielle Anschaffungen

 Strukturelle und Umweltfaktoren: Migration als etablierte Wirtschaftsstrategie des vietname-
sischen Staates, wirtschaftliche und Bildungsungleichheit durch Benachteiligung von ethni-
schen Gruppen, Landbevölkerung u. a., familiäre Erwartung einer finanziellen Unterstützung,
Umweltkatastrophen, Repressalien von Polizei oder Regierung/fehlende Meinungsfreiheit,
Fehlen einer effektiven Awareness- oder Präventionskampagne für die vietnamesische Bevöl-
kerung

Zu den Pullfaktoren gehören laut Literatur für Deutschland als Ziel- und Transitland:

 Existenz von Diaspora-Communities: Migrationswillige erhoffen sich im Zielland Unterbrin-
gung und Arbeitsmöglichkeiten, auf der Reiseroute Unterstützung für die Weiterreise

 Wahrnehmung, dass es eine realistische Aussicht auf ein gutes Einkommen in Europa gäbe.
Diese Wahrnehmung wird genährt durch die Verbreitung falscher Informationen über die Ar-
beits- und Lebensmöglichkeiten in Europa für illegale Migrantinnen und Migranten. Hier
spielen Soziale Medien eine wichtige Rolle, aber auch „Mund-zu-Mund-Propaganda“. Eventu-
ell könnten andererseits auch die wirtschaftlichen Entwicklungs- und Austauschprogramme
zwischen Deutschland und Vietnam, z. B. bei der Ausbildung und Anwerbung von vietname-
sischen Pflegekräften, dazu beitragen, dass der deutsche Arbeitsmarkt in Vietnam als vielver-
sprechend gilt

3 Menschenhandel und Ausbeutung
Die „traditionellen“ illegalen Migrationswege führen demnach über Russland nach Europa, über
China und Russland nach Europa oder mit dem Flugzeug direkt nach Europa. Die Migrationsrouten
werden rechtlichen, politischen oder logistischen Gegebenheiten angepasst, so führen neuere Rou-
ten z. T. über Südamerika oder über die Türkei und Griechenland nach Europa. Die EU-Außengren-
zen werden über die Osteuroparoute meist zu Fuß, mit PKW, LKW oder Bussen zurückgelegt. Dort,
wo sich Vorteile ergeben, arbeiten vietnamesische Schleusergruppen in Europa mit lokalen Schleu-
sern zusammen. Deutschland, insbesondere Berlin, aber auch Polen und die Tschechische Republik
und Frankreich sind für die illegale Migration von großer Bedeutung. In diesen Ländern gibt es be-
deutende vietnamesische Communities. Die in Berlin, Tschechien und Polen ansässigen Asia-
Märkte sind Drehkreuze für Kriminelle und Anlaufstationen für Geschleuste. Das Ziel der Migration
ist in Europa meist Großbritannien, die Aufenthaltsdauer in den Transitländern kann jedoch Mo-
nate oder Jahre betragen, entscheidend ist eine ansässige Community mit legalen oder illegalen
Wirtschaftsstrukturen, die Unterkunft und Arbeit ermöglichen kann.

Meist beginnt die illegale Reise mit einem Angebot eines Vermittlers, im Ausland Geld verdienen zu
können. Auch der vietnamesische Staat, der die Arbeitsmigration propagiert und neben legalen
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Vermittlungsagenturen auch halblegale und illegale zu tolerieren scheint, trägt zur Bereitschaft der
Menschen bei, eine Reise ins Ausland anzutreten.

Eine Schleusung kann für die Migrierenden temporär oder dauerhaft zu Ausbeutung und Men-
schenhandel führen. Selbst eine grundsätzlich freiwillig angetretene Reise nach Europa zur Arbeits-
aufnahme kann aufgrund der hohen Diskrepanz zwischen den Kosten für die Reise und den eigenen
finanziellen Mitteln in eine Schuldknechtschaft führen oder die Geschleusten zwingen, unter wid-
rigsten Bedingungen Geld für die Weiterreise zu erarbeiten. Die kriminellen Gruppen verstehen es,
Opfer zu rekrutieren, die aufgrund zahlreicher Merkmale – u. a. aus armen Gegenden kommend,
jung, gering formal gebildet, vielleicht sogar Waise oder bereits in Vietnam Ausgebeutete – versu-
chen möchten, im Ausland Geld zu verdienen. Im Laufe der Migration kommt zu dieser Vulnerabi-
lität der Opfer hinzu, dass sie in den Transitländern meist illegal aufhältig sind, keine Ausweispa-
piere mehr haben und aufgrund der Reise bei den Schleusern hoch verschuldet sind. Aufgrund ih-
rer „Dorfmentalität“, welche von den kriminellen Gruppen ausgenutzt wird, um ihre Opfer zu ma-
nipulieren, verhalten sie sich gegenüber ihren Schleusern – meist Landsleute – loyal. Aber auch in-
folge von Drohungen, ihnen oder ihrer Familie in Vietnam Gewalt anzuwenden, sagen sie insbeson-
dere gegenüber (Strafverfolgungs-)Behörden nicht gegen ihre Ausbeuter aus. In Europa sind mehr-
heitlich Jungen und Männer unter den identifizierten MH- oder Ausbeutungsopfern.

In Deutschland werden MH und Ausbeutung vornehmlich zur Ausbeutung der Arbeitskraft in Res-
taurants und Imbissen, Nagelstudios, aber auch im Bau- und dem Fleisch verarbeitenden Ge-
werbe festgestellt. Auch in der Prostitution werden vietnamesische Staatsangehörige ausgebeutet.
Es gibt auch Hinweise auf Ausbeutung zur Begehung von Straftaten, z. B. im Zusammenhang mit
dem Handel von gefälschten, unversteuerten Zigaretten oder mit Drogenkriminalität.

Die vietnamesischen OK-Gruppen, über deren Mitglieder bisher bekannt ist, dass sie meist „mittle-
ren Alters“ und sehr gut familiär bzw. in der Community vernetzt und arbeitsteilig in fest zuge-
wiesenen Rollen tätig sind, zeigten bislang nicht nur bei der Verknüpfung von legalen und illegalen
Geschäftsbereichen unternehmerisches Geschick, sondern auch bei der Eröffnung neuer Ge-
schäftsfelder, der Anwendung neuer Modi Operandi oder Technologien. Die Täter arbeiten vorwie-
gend in ethnisch homogenen Netzwerken länderübergreifend zusammen. In den europäischen Ziel-
und Transitländern haben die dort agierenden Mitglieder der vietnamesischen OK in der Regel eine
Aufenthaltsgenehmigung. Teilweise arbeiten sie mit lokalen Schleusern anderer Nationalitäten zu-
sammen. Die inkriminierten Gewinne werden vermutlich entweder über legale Unternehmen ge-
waschen oder geschickt ins Ausland transferiert.

Soziale Medien spielen bei der illegalen Migration eine bedeutende Rolle, zunächst für die Kunden-
akquise der Schleuserinnen und Schleuser und für die Vermittlung durch legale, teilweise legale o-
der illegale Arbeitsvermittlungsagenturen. Auf der Reise, etwa in europäischen Transitländern, in-
formieren sich Migrierende auf Sozialen Medien über Arbeits-, Unterkunfts- oder Weiterreisemög-
lichkeiten.

Die Erlangung einer validen Faktenlage über MH und Ausbeutung wird – ebenso wie die Identifi-
kation von Opfern sowie die Strafverfolgung in diesem Phänomenbereich– dadurch erschwert,
dass sich Opfer nicht als solche betrachten oder aber derart manipuliert oder unter Druck gesetzt
wurden, dass sie gegenüber Dritten nichts aussagen. Eine stark empfundene Verbundenheit unter
Landsleuten und eine sehr große Verpflichtung gegenüber der in Vietnam zurückgebliebenen Fa-
milie, welche auf die Geldüberweisungen aus dem Ausland hofft, führen außerdem dazu, dass sich
die Migrierenden aus Vietnam Dritten nur selten anvertrauen.
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4 Fazit und Ausblick
Die Existenz einer großen Diaspora in Europa spielt eine bedeutende Rolle für die Entscheidung der
Menschen, sich auf die gefährliche Reise nach Europa zu machen, weil sie in den Transit- und Ziel-
ländern von ihren Landsleuten Unterstützung erhoffen. Aber auch für die vietnamesischen OK-
Gruppen ist sie von großer Relevanz, da sie durch die bestehende ökonomische und informelle Inf-
rastruktur Möglichkeiten haben, Landsleute zu beherbergen, zu transportieren, auszubeuten und
Geld zu waschen – ob mit dem Wissen der beteiligten Community-Mitglieder oder ohne. Für
Deutschland konnte gezeigt werden, dass die wirtschaftlichen Beschäftigungsschwerpunkte von
vietnamesischen Staatsangehörigen mit den europaweit festgestellten Ausbeutungsorten von viet-
namesischen MH- und Ausbeutungsopfern bzw. mit den Stellen, über die vermutlich Geldwäsche
erfolgt, übereinstimmen.

Die festgestellten Erkenntnislücken betreffen insbesondere die folgenden Aspekte:

 Daten zu Menschenhandel/Ausbeutung und Begleitdelikten verschiedener Ressorts und NGOs

 Erkenntnisse zu den Phänomenen sexuelle Ausbeutung, Ausbeutung in Drogenanbau und
-herstellung, in der Pflege und zu multipler Ausbeutung

 Erkenntnisse zu der besonders vulnerablen Gruppe der minderjährigen Opfer

- unbegleitete Minderjährige (meist Jugendliche),
- Babys, Kleinkinder und Kinder, die als „Mittel zum Zweck“ der Legitimation des Aufenthal-

tes von Personen in Deutschland dienen.

 Analyse von Netzwerken hinsichtlich Schleusung, Ausbeutung und Menschenhandel

 Soziale Medien/Internetnutzung

- von Menschenhandels- und Ausbeutungsopfern bzw. von Migrierenden
- von VOK-Gruppen
- hinsichtlich Präventionsmöglichkeiten

 Finanzströme

Um diese Wissensdefizite zu beheben, muss einerseits weitere Forschung betrieben werden, ande-
rerseits müssen Behörden sensibilisiert, gezielte Ermittlungen durchgeführt und die bei den ver-
schiedenen staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren vorliegenden Daten aussagekräftiger und ver-
gleichbar gemacht werden, um ein besseres Bild über die Situation in Deutschland zu ermöglichen.
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